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lutere Himel. Er het müessen gschouen u gschouen un an
àas Lieä sine, wan àer s)resiäent wellig äichtet het:

„Hast äu, Mensch, im Weltgetümmel lange nicht an Gott
geäacht, o so geh' unä schau äen Himmel in äer lichten 5ter-
nenpracht! Dort in jenes Tempels Grauen, äort in jener
Lichter Glanz fühlst äu betenä im Beschauen seine heil'ge
Nähe ganz. Anä wenn äir vom Himmel nieäer ew'ges Licht
ins Herz fällt, wirä äein ganzes Wesen wieäer äem An-
enälichen vermählt."

Dem Anti gliechtet. Er tuet Hübschelig ä'Treija vüra u siit:
„Bhüet us äer lieb Gott alz!" An im Frieäen ischt er i sis

Fuetterbett.
Alfreä Bärtschi.

5lus äem Leben äer brirchgemeinäe

Liebe Aäelboäner in äer Fremäe!

Vielleicht interessiert es Euch, auch aus äem kirchlichen
Leben Eurer Heimat von Zeit zu Zeit etwas zu hören. Freilich,

äas inwenäige Leben äes Glaubens, äer Liebe unä äer

Hoffnung läßt sich nicht äarftellen in einem solchen Brief.
Am es zu spüren, müßtet Ihr schon persönlich teilnehmen
können an unsern Gottesäiensten unä an äer Gemeinschaft
unseres Glaubens. Aber manchmal äußert sich äas inwenäige
Leben in sichtbaren Werken, unä von einem solchen möchten
wir Euch heute kurz berichten.

Die kurchgemeinäe hat beschlossen, sich an äen Bau einer

neuen Orgel zu wagen. Das alte Oergelein von Meister
Weigel pfeift aus äem letzten Loch unä lohnt äie Reparatur-
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kosten nicht mehr, weshalb auf Herbst 1952 ein neues Wer?
seinen Platz einnehmen soll, welches besser tönen unä unserer

altehrwürdigen kîirche auch besser zum Schmucke äienen wird.
Die 4Z 000 Franken, die dafür nötig sind, werden so

aufgebracht, daß den kurchgenossen Gelegenheit zur Stiftung einer

Orgelpfeife geboten wird. Ansere l^irchgemeinderäte zogen
schon mit einer Liste von Haus zu Haus, auf welcher man sich

für eine pfeife im Betrag von Fr. 1000.—, 500.—, 200,-
100,— 50.—, 20.— oder 10.— einschreiben kann.

Da haben wir nun gedacht, daß es vielleicht auch unter den

auswärtigen Adelbodnern solche gibt, die gerne ein pfeiflein
oder gar eine pfeife zum neuen Werke stiften, weshalb wir
es wagen, diesem Heimatbrief gleich einen Einzahlungsschein

beizulegen für jene unter Euch, die ihrer Verbundenheit
mit ihrer alten Kirche auf diese Weise Ausdruck geben möchten.

Ihr selbst werdet zwar nicht mit dabei sein, aber ein

Ton von Euch wird so jeweilen dann mitschwingen und Euch
bei uns vertreten, wenn sich hier in Zukunft die Gemeinde
Jesu Ehrifti zum Lobpreis Gottes zusammenfindet.

Im nächsten Heimatbrief werden wir Euch dann gleich noch

von einem weiteren Werke berichten können, welches von
der lîirchgemeinde bereits beschlossen ist und, so Gott will und
wir leben, in absehbarer Zeit zustande kommen soll.

Mit freundlichen Grüßen

H. Schädelin, pfr.
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